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®rf<$etnt je ©onnerStagg unb toftet per ©entefter 0fr. 3.60, per gabt' gr. 7, 20
gnferate 20 @tg. per einfpaltige (JMitjeite, bei größeren Aufträgen

entfpredtenben Stabatt,

JartsS^ feett 4. 1913.

p0ÉWf|OlÉ ^^be^^|orf«wl%fIidbt,

Ban-ßbroiik.

®ie nette SetttraffjaHe
5er ©taöt Stiridl). ©«it ein

paar Sagen ift güricb um ein

föertauflmagapt größeren
Ilmfangel reifer, um bie
.ßentralballe, auf ber linfen

©eile ber 33af)nf)offixafîe etmal abfeitl gegen ben Sf)at=
acfer p, an ber neuerftellten Fm'tfetpng ber ^eterftra^e
gelegen. ®ie geniralballe, nac| pänen oon Slrcbüett
jumpier buret) bie iöaugefellfc£)aft ißbötaj
er ft eilt, ift rafdt) eniftanben; erft im Januar legten
Fahre! mürbe mit ber Ueberbauung bei etroa 800 m*
großen Serrain! begonnen unb beute ftetjt bal fünfftödige,
maffioe ©ebäube mit feinen beiben gemaltigen kuppeln
feftgefögt auf bem ißlatje unb labt burdf feine betlerleucf)*
teten SRäume unb langen ©djaufenfterreiljen bal ?ßubti=
tum pm ©iniritt ein', ©eplant mar urfprünglid), nad)
bem ©pftem ber großen SÖ5arent)äufer, eine ßentralbaUe
ber Sebenlmittelbrancfje p erftellen, in ber aud) ber
eitigfie Käufer unter einem ®ad)e allel auf biefem ®e=
biete finben foÜte, unb jmar bei Filialen fjtefiiger ©etail*
gefdjäfte, bie tjier in ber .ßentralballe, objne i$re in ber
©tobt oerftreuten einzelnen fßertaufllofale aufpgeben,
ein Sebenlmitteloerfauflbaul größeren ©tile! bilben foüten.
©oeb §erfdE)Iug fict) biefel fßrojeft, fomeit bie SRitarbeit
ber ®etailgefc|äfte in 33etracf)t ïam, unb eine ©enoffen»

fc^aft muffte in ben SRiff treten, um bie Fbee p oer*
mirt'ticbjen.

©urd) ein elegantel portal betritt man bie" 33ertauf!*
ballen, beren empfeblenlroertefie ©igenfdjaft eine mufter*
giltige ©eräumigteit ift. ®a! Sofat muf fcî)on enorm
überfüllt fein, bil fid) bie löefucfjer Ijier in bie Quere
laufen unb bebinbern. ©urd) bie breiten ©änge geminnt
bal ganje ©todmerf an lleberfiditlid)teit, bie febem ein*
gelnen ©tanb unb beffen Stattet pgute tommt. ©ine
breite, fieb nad) oben teitenbe Freitreppe fübrt nacb bem
erften ©tod, ber ebenfalls aulfcbliefflici) bem SSertauf ge*
mibmet ift unb beffen linte ©eite ein nettel ©amencafé,
abfcbliefft, eine Fnftitution, bie beutptage fo unentbebr*
lieb gemorben ift roie ein Sift ober ein fRabattmarten*
bud). ®a! ©ouffol enthält bie Slbteilung für 2BiIb unb
©eflügel, Käfe unb fÇifrfje ; marmoraulgetleibet unb mit
praftifc^en Kühlanlagen oerfeben, bilbet el eine ber inter*
effanten Slbteilungen bei .ffaufel. £)ier befinbet ftdj auch
bie Konbitorei, in ber mit ©ampf unb ©leftrgität ben
SRagenbebürfniffen ber Sefudfer entfproeben mirb. ©o=
pfagen alle Sebenlmittel finb in ber Qentraltjatle p
haben, oom gangbarften ^auptariitel bil pr feinften
Spezialität, fo Fleifd), ©barcuterien, .f)ülfenfrüd)te, Seig*
maren, See, Kaffee, Fifcbe, Krebfe, ©eflügel, ©emüfe, Qbfi
unb ©übfrücbte, SBeine ufm. Sind) S9lumen, fßarfümerien
unb nod) manche anbere. Kleine ©ante unb ©ofal
bieten ber oom ©intauf ermubeten Hausfrau fRaftgelegen*
beit unb ein fßlauberoiertelfiünbdben. — ®ie gefd)mad*
ooHe innere @inrid)tung tommt oon ber 3ürd)er 9Rö=
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20
Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Dàich, à 4. Iamrav 191S.

MöDkNDkllch! flicht,

Sso-edtsilli.

Die neue Zentralhalle
der Stadt Zürich. Seit ein

paar Tagen ist Zürich um ein
Verkaufsmagazin größeren

Umfanges reicher, um die
Zentralhalle, auf der linken

Seite der Bahnhofstraße etwas abseits gegen den Thal-
acker zu, an der neuerstellten Fortsetzung der Peterstraße
gelegen. Die Zentralhalle, nach Plänen von Architekt
Huwyler durch die Baugesellschaft Phönix
erstellt, ist rasch entstanden; erst im Januar letzten
Jahres wurde mit der Ueberbauung des etwa 800 m^
großen Terrains begonnen und heute steht das fünfstöckige,
massive Gebäude mit seinen beiden gewaltigen Kuppeln
festgefügt auf dem Platze und lädt durch seine hellerleuch-
teten Räume und langen Schaufensterreihen das Publi-
kum zum Eintritt ein. Geplant war ursprünglich, nach
dem System der großen Warenhäuser, eine Zentralhalle
der Lebensmittelbranche zu erstellen, in der auch der
eiligste Käufer unter einem Dache alles auf diesem Ge-
biete finden sollte, und zwar bei Filialen hiesiger Detail-
geschäfte, die hier in der Zentralhalle, ohne ihre in der
Stadt verstreuten einzelnen Verkaufslokale aufzugeben,
ein Lebensmittelverkaufshaus größeren Stiles bilden sollten.
Doch zerschlug sich dieses Projekt, soweit die Mitarbeit
der Detailgeschäfte in Betracht kam, und eine Genossen-

schaft mußte in den Riß treten, um die Idee zu ver-
wirklichen.

Durch ein elegantes Portal betritt man die Verkaufs-
hallen, deren empfehlenswerteste Eigenschaft eine muster-
giltige Geräumigkeit ist. Das Lokal muß schon enorm
überfüllt sein, bis sich die Besucher hier in die Quere
laufen und behindern. Durch die breiten Gänge gewinnt
das ganze Stockwerk an Uebersichtlichkeit, die jedem ein-
zelnen Stand und dessen Artikel zugute kommt. Eine
breite, sich nach oben teilende Freitreppe führt nach dem
ersten Stock, der ebenfalls ausschließlich dem Verkauf ge-
widmet ist und dessen linke Seite ein nettes Damencafâ
abschließt, eine Institution, die heutzutage so unentbehr-
lich geworden ist wie ein Lift oder ein Rabatlmarken-
buch. Das Soussol enthält die Abteilung für Wild und
Geflügel, Käse und Fische; marmorausgekleidet und mit
praktischen Kühlanlagen versehen, bildet es eine der inter-
essanten Abteilungen des Hauses. Hier befindet sich auch
die Konditorei, in der mit Dampf und Elektrizität den
Magenbedürfnissen der Besucher entsprochen wird. So-
zusagen alle Lebensmittel sind in der Zentralhalle zu
haben, vom gangbarsten Hauptartikel bis zur feinsten
Spezialität, so Fleisch, Charcuterien, Hülsenfrüchte, Teig-
waren, Tee, Kaffee. Fische, Krebse, Geflügel, Gemüse, Obst
und Südfrüchte, Weine usw. Auch Blumen, Parfümerien
und noch manches andere. Kleine Bänke und Sofas
bieten der vom Einkauf ermüdeten Hausfrau Rastgelegen-
heit und ein Plauderviertelstündchen. — Die geschmack-
volle innere Einrichtung kommt von der Zürcher Mö-
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belfirma Kelter. 2)ie obern ©tocfwerfe beS |>aufeS
finb für Büros corgefeben.

Baupolizeiliche Bewilligungen ber ©tobt ßürtch
würben am 29. SDezember für fofgenbe Bauprojefte,
teiltocife unter Bebtngungen, erteilt: jumpier&Konforten,
SlrcEjiteften, für ©rftellung eines ©rfrifcbungSraumeS ipeter»
ftrafje 6, ßürich I; ©tabt ßüricb für sroei ®ienftgebäube
£äringSgaffe 4, SJÎalergaffe 3, ßüricl) I; ©mil grminger,
Sanbwirt, für ©rftetlung non jroei 3immetn 3JîutfdE)elXen=

ftraffe 143, 3üritf) II: ©mil llfteri, 3lrd)iteft, für ein
9>îef)rfamilienbau§ SRgtbenquai 54, 3öricb H; fpermann
König, Bäcfermeifter, für ©rftetlung einer SBobnung,
einer Kammer unb einer 2Baf<hfücbe im ®acbftocf Rolanb»
ftrafje 27, ßüritf) III; Slbolf SBegmann, ©cbulmaterial»
nerroalter, für ©rftellung eines KinbergartenlofateS Slemtler»
ftrafje 15, 3üricb III; Brauerei ©piefj 31.=©., Sutern, für
©inridtjtung einer Stallung Rötelfirafje Ijinter Rr. 121,
3üricb IV ; Ulrich |jug»3Htorfer, ißricatmann, für nier
Sftebrfamilientjäufer £>ablaubfirafje 55, 57, 59 unb 61,
ßüricb IV ; 3- R- SRüt fe£) i- iUtei er, Kaufmann, für @rfiel=
lung eines BabezimmerS Bergftrafje 138, Qüritf) V ; grau
SBitme @. 3balber für ©rftellung non jroei 3bumern
Slfglftrafje 14, 3üticb y. — gfo (projette ift bie

baupolizeiliche ©enebmigung oerroeigert morben.

©cfjulbauèljauiicheê ou§ ©töfo am 3ürict)fee. SDie

lebte ©cbulgemeinbe»Berfammlung erteilte ber ©chulcor»
fieherfcbaft bie nadjgefucfjle ©rmäcbligung zur tauflieben
©rroerbung be§ gefamten ©runbftücfeS beS |>errn gafob
KöHa (4783 jum greife con 11,000 gr.) unb beS»

jenigen beS £>erm 3. ißfenninger auf Kircbbübl (1594 m®

jum greife 3000 gr.). — Raci) ben oorliegenben planen
unb Koftencoranfct)lägen tommen bie bringenb notmen»
bigen Umbauten beS iprimarfcbulhaufeS auf
37,000 gr. ju fteben: neuer con ber BezirfSfdjuIpftege
geforberter 3lbort=3lnbau 20,000 granten ; ©ranittreppen
4000 gr. ; neue Qentralbeipng 8000 gr. ; neue ©ang»
böben 3200 gr. unb Bauleitung, ipiäne xc. 1800 gr.
®iefeS Krebitgefucb, mie aud) baSjenige con 4500 gr.
für bie fanitarifdb längft notroenbig geroefene ©inricljtung
ber 3lbortfpüIung im ©etunbarfd;utbauS, bie

nun burd) bie Realifierung ber ©emeinbe: Söaffercerfor»
gung enblid) ermöglicht icirb, finb bewilligt morben.
©cbiiefjlicb mürben nod) bie Borlagen betr. Kanalifation
ber beiben ©cbulbäufer (2500 gr.) unb ber con ber
politifcben ©emeinbe geforderte Beitrag ber ©dplgemeinbe
Kirdjbühl an bie in 3luSführung begriffene Kanalifation
ber Kreuzfirafje (3000 gr.) genehmigt, gür bie ®urd)»
fübrung ber befdjloffenen Umbauten mürbe ber ©d)uIoor=
fteberfi|aft ein gadjmann in ber iperfon bes tperrn Bau»
meifter 31 Ib. Költa, als Ratgeber, beftetlt.

®ie Bautätigleit in Der ©tobt Bern ift trob beS

boben ©elbjinfeS gröfjer als je. gn ber 3IItftabt felber
werben ba unb bort ältere Käufer niebergelegt. ©o
entftebt an ber ©djauplabgaffe ein gewaltiger Reubau
com „Bären" aufwärts biè jum ®ellacafa. 3lud) biefe
berühmte alte Bier=|)ütte roirb ber Reuzeit niebt mebr
lange ftanbbalten. ®er „©cbmeijerbof", gegenüber bem

Babnbof, ift jebt abgebro^en, bie anbern Käufer an ber
gleicher, gluc§t bleiben noch flehen bi§ im grühling.
SJIäcbtigt Reubauten an ber ©pitalgaffe finb cotlenbet
unb fie fteben bem ©trafjenbilb gut an. 3ln ber SRarft»
gaffe hören bie Umbauten eigentlich nie auf, unb baS

Slbreifjen alter |>äufer uub ber größere SSieberaufbau
fängt jebt auch an ber Kramgaffe unterhalb bem „3eit=
glocfen" an. Btäcbtige Neubauten erheben fid) auch an
ber cerlängerten BunbeSgaffe, refp. an ber ©ffingerftrafje.
lleberall wirb brac unb fd)ön gebaut. ®ie 3eit bes
©arnieberliegenS ber 3trcbiteftur unb aûeS ©efcbmacfeS
ift glûcïlidhermeife corüber.

Stäötifchc Kanalifation in Biel (Bern). 2)er @e»

meinberat unterbreitet bent ©tabtrat bie fdjon feit längerer
3eit oorbereitete Borlage betreffenb SluSbau be§ fiäbti=
fchen Kanalifationsnetys burd) Bau eirieâ neuen Kanals
com untern Duai burch bie Bahnbof=9libauftraf)e bis
Zur ©cblopbrüdte in iJIibau. ®urd) biefe 3lbleitung foÜ
ben unhaltbar geworbenen 3ufiänben am untern £tuai
beim ©influ^ ber KanalifationSleitung in bie ©cbüfj ein
©nbe gemacht werben. SDie ©chmubwaffer ber ©tabt,
refp. beren ©erüdje, haben bort jebesmal bei niebrigem
3Bafferftanb in bebenllicber Slrt bie Suft oerpeftet unb
ba§ SBobnen in jenem Quartier faft cerunmöglicbt. ®ie
Koften ber Slnlage, für welche ba§ ©tabtbauamt bie

Bläne ausgearbeitet unb ©tabtingenieur $ict con ©t.
©allen begutachtet hat, fommen auf gr. 164,000 p fteben.
Bon biefer Summe fönnen gr. 120,000 auS ber Kanali=
fationSrechnung gebedtt werben, wäbrenb für ben SReft

con gr. 44,000 bie BetriebSredbaung ber ©emeinbe aufju=
fommen bat.

$er SöobttUHß3»Wttget in Sangenthat ift pr Ka=

lamität geworben. Bor wen'gen gabren ift eine ge=

meinnühige ©efellfcbaft jum Bau billiger Sßobnbäufer
gegrünbet morben. ©ie erftellte bis je^t 42 BBobnungen
mit je brei 3immern mit Küdbe unb ©arten p jährlich
280—340 gr. SRieijinS. Slucf) fe^te bie prioate Bau*
tätigfeit lebhaft ein. SDennod) müffen oiele in Sangen»
thai befebäftigte 3!rbeiter in 3Ia<hbargemeinben SBobnung
fud)en. gür ©emeinbe», fßoft= unb ©ifenbahnangeftetlte,
Beamte, Sehrer ufm. fällt eS ferner, paffenbe 3Bohnungen
in ber ^Preislage con 500—800 gr. p finben. 2)ie

genannte gemeinnü^ige ©efeUfcfjaft hat nun bie gnitiatioe
ergriffen, bureb ©cünbung einer neuen erweiterten Ber=

einigung bem beftebenben Uebel wenigftenS teilweife abp=
helfen. @S wirb beabfichtigt, bie finanziellen fnlfSmittel
bureb 3cicbmtng con SlnteilfcEjeinen con feiten prioater
gntereffenten unb ber ©emeinbe aufzubringen. @§ follen
Zunächft 20 fomfortabel unb praftifdh einge*
richtete BBobnungen zu möglichft billigem SJtietzinS

erftellt werben, ©in 3lu§f<hufs con neun SJiitgliebern wirb
bie nötigen Borarbeiten beforgen.

SoziatöemofrotifchcS Bolïôhauè ßuzertt. ®ie au^er»
orbentliche ©eneralcetfammlung beS BolfSbauSoereinS
com 19. SDezember bat nad) reiflicher ®iSfuffion baS oon
ber Baufommiffion empfohlene Bauprojeft „BorwärtS 1"
Zur 3IuSführung gewählt. ®ie Bauleitung würbe bem

iprojeftoerfaffer, ^cerrn Karl ©riot, 3lr cfjiteft, über»

tragen. @§ ift fomit basjenige iprojeft gewählt morben,
ba§ auch ®um Preisgericht zur SluSfütjrung empfohlen
morben ift. ©inige Slbänberungen unb ©rgänzungen
bleiben immerbin corbebalten.

©in urnerifchcâ ©aswerf foÜ für Slltborf, glüelen,
©rftfelb unb 3lttingbaufen erfteGt werben, ßu
biefem 3ecfe cerfammeiten fich biefer Stage eine Sinzahl
3nitianten, bauptfäcblicb ber ©emeinbe Slltborf ange»

hörenb, im Beftaurant SJtutber. ®aS Beifpiel oon ©in»

fiebeln unb ©ajwgz wirft natürlich aufmunternb. ®aS
©aS befibt für bie Küche unbeftreitbare Borteile für fo

lange, als bie eleftrifcben Kodhapparate fo teuer unb
unnoüfommen finb. dagegen lehrt bie ©rfabrung, ba§

©aSlicbt ba, wo eleftrifcbeS Sicht zu annehmbaren greifen
corbanben ift, nicht auffommen fann. SDaS führt mich

Zu ber grage, ob unferem ipublifum nicht am beften

gebient wäre, wenn baS ©leftrizitätSwerf Slltborf felbft
ein ©aSwerf erftellen würbe. Ohne 3roetfeï fönnten
baburd) eitle Koften unb oielleicht auch Reibereien oer»

mieben unb Bebingungen geboten werben, wie fie ein

alleinftebenbeS ©aSwerf faum bieten fann. Db aber

baS ©leftrizitätSwerf Slltborf Suft hätte, ein ©aSwerf
Zu errichten, baS ift eine grage, bie ich uiebt beantworten
fann.

schvetz. H««SÄ.-LeiwSK („Meisterdistt^) Sir. 40

belfirma Keller. Die obern Stockwerke des Hauses
sind für Büros vorgesehen.

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich
wurden am 29. Dezember für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen, erteilt: HuwylerL, Konsorten,
Architekten, für Erstellung eines Erfrischungsraumes Peter-
straße 6, Zürich I; Stadt Zürich für zwei Dienstgebäude
Häringsgasse 4, Malergasse 3, Zürich I; Emil Jrminger,
Landwirt, für Erstellung von zwei Zimmern Mutschellen-
straße 143, Zürich II: Emil Usteri, Architekt, für ein
Mehrfamilienhaus Mythenquai 54, Zürich II; Hermann
König, Bäckermeister, für Erstellung einer Wohnung,
einer Kammer und einer Waschküche im Dachstock Roland-
straße 27, Zürich III; Adolf Wegmann, Schulmaterial-
vermalter, für Erstellung eines Kindergartenlokales Aemtler-
straße 15, Zürich III; Brauerei Spieß A.-G., Luzern, für
Einrichtung einer Stallung Rötelstraße hinter Nr. 121,
Zürich IV; Ulrich Hug-Altorfer, Privatmann, für vier
Mehrfamilienhäuser Hadlaubstraße 55, 57, 59 und 61,
Zürich IV; I. R. Rütschi-Meier, Kaufmann, für Erstel-
lung eines Badezimmers Bergstraße 138, Zürich V; Frau
Witwe C. Walder für Erstellung von zwei Zimmern
Asylstraße 14, Zürich V. — Für fünf Projekte ist die

baupolizeiliche Genehmigung verweigert worden.

Schulhausdauliches aus Stäfa am Zürichsee. Die
letzte Schulgemeinde-Versammlung erteilte der Schulvor-
steherschaft die nachgesuchte Ermächtigung zur käuflichen
Erwerbung des gesamten Grundstückes des Herrn Jakob
Kölla (4783 zum Preise von 11,060 Fr.) und des-
jenigen des Herrn I. Pfenninger auf Kirchbühl (1594
zum Preise 3000 Fr). — Nach den vorliegenden Plänen
und Kostenvoranschlägen kommen die dringend notwen-
digen Umbauten des Primarschulhauses auf
37,000 Fr. zu stehen: neuer von der Bezirksschulpflege
geforderter Abort-Anbau 20,000 Franken; Granitlreppen
4000 Fr.; neue Zentralheizung 8000 Fr.; neue Gang-
böden 3200 Fr. und Bauleitung, Pläne ec. 1800 Fr.
Dieses Kreditgesuch, wie auch dasjenige von 4500 Fr.
für die sanitarisch längst notwendig gewesene Einrichtung
der Abortspülung im Sekundarschulhaus, die

nun durch die Realisierung der Gemeinde Wasserversor-
gung endlich ermöglicht wird, sind bewilligt worden.
Schließlich wurden noch die Vorlagen betr. Kanalisation
der beiden Schulhäuser (2500 Fr.) und der von der
politischen Gemeinde geforderte Beitrag der Schulgemeinde
Kirchbühl an die in Ausführung begriffene Kanalisation
der Kreuzstraße (3000 Fr.) genehmigt. Für die Durch-
führung der beschlossenen Umbauten wurde der Schulvor-
steherschaft ein Fachmann in der Person des Herrn Bau-
meister Alb. Kölla, als Ratgeber, bestellt.

Die Bautätigkeit in der Stadt Bern ist trotz des

hohen Geldzinses größer als je. In der Altstadt selber
werden da und dort ältere Häuser niedergelegt. So
entsteht an der Schauplatzgasse ein gewaltiger Neubau
vom „Bären" aufwärts bis zum Dellacasa. Auch diese

berühmte alte Bier-Hütte wird der Neuzeit nicht mehr
lange standhalten. Der „Schweizerhof", gegenüber dem

Bahnhof, ist jetzt abgebrochen, die andern Häuser an der
gleicher. Flucht bleiben noch stehen bis im Frühling.
Mächtige Neubauten an der Spitalgaffe sind vollendet
und sie stehen dem Straßenbild gut an. An der Markt-
gaffe hören die Umbauten eigentlich nie auf, und das
Abreißen alter Häuser und der größere Wiederaufbau
fängt jetzt auch an der Kramgasse unterhalb dem „Zeit-
glocken" an. Mächtige Neubauten erheben sich auch an
der verlängerten Bundesgasfe, resp, an der Esfingerstraße.
Ueberall wird brav und schön gebaut. Die Zeit des
Darniederliegens der Architektur und alles Geschmackes
ist glücklicherweise vorüber.

Städtische Kanalisation in Biel (Bern). Der Ge-
meinderat unterbreitet dem Stadtrat die schon seit längerer
Zeit vorbereitete Vorlage betreffend Ausbau des städti-
schen Kanalisationsnetzes durch Bau eines neuen Kanals
vom untern Quai durch die Bahnhof-Nidaustraße bis
zur Schloybrücke in Nidau. Durch diese Ableitung soll
den unhaltbar gewordenen Zuständen am untern 'Quai
beim Einfluß der Kanalisationsleitung in die Schüß ein
Ende gemacht werden. Die Schmutzwasser der Stadt,
resp, deren Gerüche, haben dort jedesmal bei niedrigem
Wasserstand in bedenklicher Art die Luft verpestet und
das Wohnen in jenem Quartier fast verunmöglicht. Die
Kosten der Anlage, für welche das Stadtbauamt die

Pläne ausgearbeitet und Stadtingenieur Dick von St.
Gallen begutachtet hat, kommen auf Fr. 164,000 zu stehen.
Von dieser Summe können Fr. 120,000 aus der Kanali-
sationsrechnung gedeckt werden, während für den Rest
von Fr. 44,000 die Betriebsrechnung der Gemeinde aufzu-
kommen hat.

Der Wohnungsmangel in Langenthal ist zur Ka-
lamität geworden. Vor wen gen Jahren ist eine ge-
meinnützige Gesellschaft zum Bau billiger Wohnhäuser
gegründet worden. Sie erstellte bis jetzt 42 Wohnungen
mit je drei Zimmern mit Küche und Garten zu jährlich
280—340 Fr. Mietzins. Auch setzte die private Bau-
tätigkeit lebhaft ein. Dennoch müssen viele in Langen-
that beschäftigte Arbeiter in Nachbargemeinden Wohnung
suchen. Für Gemeinde-, Post- und Eisenbahnangestellte,
Beamte, Lehrer usw. fällt es schwer, passende Wohnungen
in der Preislage von 500—800 Fr. zu finden. Die
genannte gemeinnützige Gesellschaft hat nun die Initiative
ergriffen, durch Gründung einer neuen erweiterten Ver-
einigung dem bestehenden Uebel wenigstens teilweise abzu-
helfen. Es wird beabsichtigt, die finanziellen Hilfsmittel
durch Zeichnung von Anteilscheinen von feiten privater
Interessenten und der Gemeinde aufzubringen. Es sollen
zunächst 20 komfortabel und praktisch einge-
richtete Wohnungen zu möglichst billigem Mietzins
erstellt werden. Ein Ausschuß von neun Mitgliedern wird
die nötigen Vorarbeiten besorgen.

Sozialdemokratisches Volkshaus Luzern. Die außer-
ordentliche Generalversammlung des Volkshausvereins
vom 19. Dezember hat nach reislicher Diskussion das von
der Baukommission empfohlene Bauprojekt „Vorwärts 1"
zur Ausführung gewählt. Die Bauleitung wurde dem

Projektverfasser, Herrn Karl Griot, Architekt, über-

tragen. Es ist somit dasjenige Projekt gewählt worden,
das auch vom Preisgericht zur Ausführung empfohlen
worden ist. Einige Abänderungen und Ergänzungen
bleiben immerhin vorbehalten.

Ein urnerisches Gaswerk soll für Altdorf, Flüelen,
Erstfeld und Attinghausen erstellt werden. Zu
diesem Zwecke versammelten sich dieser Tage eine Anzahl
Jnitianten, hauptsächlich der Gemeinde Altdors ange-
hörend, im Restaurant Muther. Das Beispiel von Ein-
siedeln und Schwyz wirkt natürlich aufmunternd. Das
Gas besitzt für die Küche unbestreitbare Vorteile für so

lange, als die elektrischen Kochapparate so teuer und
unvollkommen sind. Dagegen lehrt die Erfahrung, daß

Gaslicht da, wo elektrisches Licht zu annehmbaren Preisen
vorhanden ist, nicht aufkommen kann. Das führt mich

zu der Frage, ob unserem Publikum nicht am besten

gedient wäre, wenn das Elektrizitätswerk Altdorf selbst

ein Gaswerk erstellen würde. Ohne Zweifel könnten

dadurch viele Kosten und vielleicht auch Reibereien ver-
mieden und Bedingungen geboten werden, wie sie ein

alleinstehendes Gaswerk kauin bieten kann. Ob aber

das Elektrizitätswerk Altdorf Lust hätte, ein Gaswerk

zu errichten, das ist eine Frage, die ich nicht beantworten
kann.
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©aêoerforgttngêprojeft Serenöingen '©olothurn).
$m ©inroohnergemeinberat oon ®erenbingen referierte
nameti§ ber ©aêEommiffion $err D§Ear Sfcljui über
feine Verljanblungen mit bem ftäbtifdfjen ©aêroerE
non ©otothum megen beë Slnfchluffeê ber ©emeinbe
®erenbingen. ®er Vericljt rourbe hanEenb entgegenge»
nommen unb e§ rourbe nom Vate befcf)loffen, SRitte

Qanuar 1912 bie Verfammlung einzuberufen, an roefdfer
fierr ©aêbireîtor Vouché einen Vortrag über ©ablochen
unb Koftenberechnung zu galten hätte.

Kirçhenôauproieft in Döerroil (VafeEanb). f)ier
befchäftigt man ftd) ernftfjaft mit ben Vorarbeiten zur
Finanzierung eine§ KitcöenbaueS für bie fßroteftanten.
@1 fteht zu erroarten, baff bie ©emeinbe einen geeigneten
Vauplah zur Verfügung fteEen roirb.

2Bohnung§fürforge in ©dfaffhaufcst. ®er ©tabt«
rat genehmigte eine Vorlage betr. 2Bot)nung§fürforge.
®ie Vürgergemeinbe hat Abtretung einei 60,000 rrr
großen 31reab§ zu Fr- 2.50 pro rrr für biefen QmecE in
lusficht gefteEt; roeitere SanbanEäufe burch bie ©tabt
follen zu annehmbaren greifen noch ftattfinben. SRan

hofft auf biefe SBeife bie zu roeit florierenbe Vobenfpet'u»
lation einzubammen unb ber ftetigen Verteuerung ber
SBohnungen entgegenzutreten.

Krematoriumêb au ©thaffhaufen. $n ©chaffbaufen
rourbe ein F«uerbeftattung§oerein gegrünbet. ®er ©tabt»
rat erllärte fidE) zum Vau unb Vetrieb eine§ Krema»
toriums bereit, roenn ber Verein Fr. 20,000 Vauîapital
aufbringe.

Sur Sechnil in ben Sergen roirb im „Fr. fMtier"
nact)ftehenbe§ aul ®aoo§ mitgeteilt:

Unaufhaltfam fcljreitet bie moberne SechniE oorroärt§
auf ihrem ©iege§zuge burch trie SBelt unb auch manche^
unferer entlegenften Sllpenhochtaler hat fie burch Sahnen
ober Sicht« unb Kraftanlagen fdfon längft erobert. fRun
aber brängt fie fogar hinauf in bie einfame |)öhe ber
Sliphütte, um auch Ijier, ihrer Veftimmung gemäh, ben
Vetrieb einfacher, guoerläffiger unb oor allen ©ingen
billiger zu machen.

3n biefen Sagen rourbe bie in unferer Vachbarfchaft
erfte mechanifhe Vorrichtung zum Sraneîport ber SRildf
oon ber Slip in§ Sal, ber in feiner bisherigen umftänb»
liefen unb müheooEen SBeife einen nicht unbebeutenben

Soften in ben SluSgaben jeber Sllpenmeierei aufmachte,
bem Vetriebe übergeben. @3 fallen bei biefer Slnlage
fofort bie burch bie Sec£)ni£ geroonnenen großen Vorteile:
bequemer, fehr fcEjneller SranSport unb bie bebeutenbe

®rfparni§ gegenüber bem Vau unb ber ©rhaltung ber
bei größerer fßrobuEtion nötigen SBege, beutlich in§ Sluge.

®§ haubelt fiçh um bie oon ber mechanifchen SBetE*

ftatt Shurnherr & ©o. (®aoo§ unb ©elerina) für bie

©tiEbergalp ©enoffenfehaft erbaute zroeifpurige ®vaf)tfeil=
bahn oon ber ©tiilbergalp iti§ ®if'chmatal.

®a roit annehmen bürfen, bamit bei ben Sefern

Fntereffe zu finben, laffen roir ïurz einige SRitteilungen
über bie KonftruEtion ber tabclloê funftionierenben Vahn
folgen.

®ie Sllpftation liegt etroa 300 m über ber Salfoljte
unb ift in ber Suftlinie faft 800 m oon ber Saljtation
entfernt. ®iefe bebeutenbe ©pannroeite roirb ohne Brui»

fhenftühen oon ^ruei nebeneinanber hängenben ®raht=
feilen (ben Sragfeilen) au§ SiegeEguffftuhh oon benen

jebeS für 16,000 kg Vructjbelaftung îonfiruiert ift, über«

brücEt. ©ie ftnb an ihren ©nben auf ber einen (Station
im Felfen oeranEert unb auf ber anbern mit einer Vor»

richtitng oerbunben, roelche fie bauernb in einer ange«

meffenen, immer gEeict)bleibenben ©pannung erhält.
Sragfeil bient at§ Sauff'Chiene für einen ber heiben Für«
berroagen.

©in britteS, Dünneres ®rahtfeil (ba§ ffugfeil), ba§
ebenfaEs burch ^ine befonbere Vorrichtung ftet§ gleich«

mäh ig gefpannt roirb, läuft unter ben Sragfeilen enbloê
über grofje ©eilroEen ber unteren unb oberen Station
unb überträgt bie Veroegung zmifcljen ben beiben an
ihm befeftigten SBagen in ber SBeife, bah ber oon oben
E'ommenbe belabene SBagen burch fein fhroererel ©eroicht
ben anbern leeren SBagen hinaufzieht.

®urch eine in ber oberen ©tatton, oon ber ber
Fahrbetrieb geleitet roirb, angebrachte Vrem§oorrichtung
roerben ein SBagen zur Slbfahrt gelöft ober zur fRuE)e=

fteEung feftgebremft, ebenfo Eann oon hier aul ihre Fuhr«
gefchrombigleit nach Velieben reguliert roerben.

Um mit ber Vahn auch jeber§eit SRaterialien ec. zur
Slip hinauf beförbern zu Eönnen, rourben bie FörberEörbe
je mit einem SBafferbaffin oerfehen. ®a§ Vaffin best

feroeil§ fich oben befinbenben SBagen bient bann, mit
SBaffer gefüEt, al§ 3uggeroicE)E.

®ie gröffte auf einer .Fahrt förberbare Saft beträgt
300 kg, bie Beitbauer einer Fuhrt etroa 4 SJlinuten.

SBir zweifeln nicht, bah bie ©iiEbergalp=Vahn in
Välbe Vachfolger haben roirb.

®te ©rfteßung einer SBaffernerfprgung für Sein«
roil (Slargau) im Koftenooranfd)lag oon Fr. 230,000 ift
oon ber ©emeinbeoerfammlung befhloffen roorben.

Sauliihcê au§ Kreujlingen (Shurgau). ®ie Drtl«
gemeinbe Kreuzlingen war zu einer Verfammlung einge»
laben roorben, um roichtige Vaugefchäfte zu beraten. 3u=
nächft rourbe über ba§ längft projeftierte neue fßolizei«
gebäube beraten. ®ie Drt§Eommiffion hatte mit ber
Vegierung ben Vau eines! neuen fßolizeigebäubeS an ber
fßoftftrahe, baê fchon längft bringenbes Vebütfnis ift,
oereinbart. ©ie Eonnten fich aber nicht barüber einigen,
roer ben fpauptanteif. baran zu bezahlen habe, ©emeinbe
ober ©taat. Kreuztingen roiE nicht oiel mehr leiften al§
bi§her unb proponiert barum ber Etegierung einen Sei»
trag oon 20,000 Fr. an ba§ neue ^ßoli§eigebäube ; bie

Vegierung meinte bagegen, Kreuzlingen foEe bauen unb
ber ©taat einen Veitrag leiften. ®ie ©emeinbe befchloh
barum einmütig, e§ fei, nachbem bie Etegierung ben SJliet«

oertrag oon 1902 gelünbet, audh ber Vertrag oon 1873
ZU Eünben, ber Kreuztingen zum VezirEshauptort ernennt,
immerhin in bem ©inne, bah Kreuztingen zu roeitern Un=

terhanbtungen bereit fei. Qm roeitern rourbe ein neuer
Ueberbauungl^tan genehmigt, ber Vau ber
Schüben ft raffe oon ber ©onnenftrahe bi§ zur Slatio»
nalftrahe befhloffen unb ein Veitrag oon 5000 Fr. an
bie ©ntroäfferung bes ©gelfeegebieteâ geroährleiftet.
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Gasversorgungsprojekt Derendingen ^Solothurn).
Im Einwohnergemeinderat von Derendingen referierte
namens der Gaskommission Herr Oskar Tschui über
seine Verhandlungen mit dem städtischen Gaswerk
von Solothurn wegen des Anschlusses der Gemeinde
Derendingen. Der Bericht wurde dankend entgegenge-
nommen und es wurde vom Rate beschlossen, Mitte
Januar 1912 die Versammlung einzuberufen, an welcher
Herr Gasdirektor Bouché einen Vortrag über Gaskochen
und Kostenberechnung zu halten hätte.

Kirchenbauprojekt in Oberwi! (Baselland). Hier
beschäftigt man sich ernsthaft mit den Vorarbeiten zur
Finanzierung eines Kirchenbaues für die Protestanten.
Es steht zu erwarten, daß die Gemeinde einen geeigneten
Bauplatz zur Verfügung stellen wird.

Wohnungsfürsorge in Schafshausen. Der Stadt-
rat genehmigte eine Vorlage betr. Wohnungsfürsorge.
Die Bürgergemeinde hat Abtretung eines 60,990 m°
großen Areals zu Fr. 2.59 pro m° für diesen Zweck in
Aussicht gestellt; weitere Landankäufe durch die Stadt
sollen zu annehmbaren Preisen noch stattfinden. Man
hofft auf diese Weise die zu weit florierende Bodenspeku-
lation einzudämmen und der stetigen Verteuerung der
Wohnungen entgegenzutreten.

Krematoriumsbau Schaffhausen. In Schaffhausen
wurde ein Feuerbestattungsverein gegründet. Der Stadt-
rat erklärte sich zum Bau und Betrieb eines Krema-
toriums bereit, wenn der Verein Fr. 20,000 Baukapital
aufbringe.

Zur Technik in den Bergen wird im „Fr. Rätier"
nachstehendes aus Davos mitgeteilt:

Unaufhaltsam schreitet die moderne Technik vorwärts
auf ihrem Siegeszuge durch die Welt und auch manches
unserer entlegensten Alpenhochtäler hat sie durch Bahnen
oder Licht- und Kraftanlagen schon längst erobert. Nun
aber drängt sie sogar hinauf in die einsame Höhe der
Alphütte, um auch hier, ihrer Bestimmung gemäß, den
Betrieb einfacher, zuverlässiger und vor allen Dingen
billiger zu machen.

In diesen Tagen wurde die in unserer Nachbarschaft
erste mechanische Vorrichtung zum Transport der Milch
von der Alp ins Tal, der in seiner bisherigen umständ-
lichen und mühevollen Weise einen nicht unbedeutenden

Posten in den Ausgaben jeder Alpenmeierei ausmachte,
dem Betriebe übergeben. Es fallen bei dieser Anlage
sofort die durch die Technik gewonnenen großen Vorteile:
bequemer, sehr schneller Transport und die bedeutende

Ersparnis gegenüber dem Bau und der Erhaltung der
bei größerer Produktion nötigen Wege, deutlich ins Auge.

Es handelt sich um die von der mechanischen Werk-
statt Thurnherr A Co. (Davos und Celerina) für die

Stillbergalp Genossenschaft erbaute zweispurige Drahtseil-
bahn von der Stillbergalp ins Dischmatal.

Da wir annehmen dürfen, bannt bei den Lesern

Interesse zu finden, lassen wir kurz einige Mitteilungen
über die Konstruktion der tadellos funktionierenden Bahn
folgen.

Die Alpstation liegt etwa 200 i» über der Talsohle
und ist in der Luftlinie fast 800 m von der Talstation
entfernt. Diese bedeutende Spannweite wird ohne Zwi-
schenstützen von zwei nebeneinander hängenden Draht-
seilen (den Tragseilen) aus Tiegelgußstahl, von denen

jedes für 16,000 Bruchbelastung konsirumt ist, über-
brückt. Sie sind an ihren Enden auf der einen Station
im Felsen verankert und auf der andern mit einer Vor-
richtung verbunden, welche sie dauernd in einer ange-

messenen, immer gleichbleibenden Spannung erhält. Jedes
Tragseil dient als Laufschiene für einen der Heiden För-
derwagen.

Ein drittes, dünneres Drahtseil (das Zugseil), das
ebenfalls durch eine besondere Vorrichtung stets gleich-
mäßig gespannt wird, läuft unter den Tragseilen endlos
über große Seilrollen der unteren und oberen Station
und überträgt die Bewegung zwischen den beiden an
ihm befestigten Wagen in der Weise, daß der von oben
kommende beladene Wagen durch sein schwereres Gewicht
den andern leeren Wagen hinaufzieht.

Durch eine in der oberen Station, von der der
Fahrbetrieb geleitet wird, angebrachte Bremsvorrichtung
werden ein Wagen zur Abfahrt gelöst oder zur Ruhe-
stellung festgebremst, ebenso kann von hier aus ihre Fahr-
geschwindigkeit nach Belieben reguliert werden.

Um mit der Bahn auch jederzeit Materialien:c. zur
Alp hinaus befördern zu können, wurden die Förderkörbe
je mit einem Wasserbassin versehen. Das Bassin des

jeweils sich oben befindenden Wagen dient dann, mit
Wasser gefüllt, als Zuggewicht.

Die größte auf einer.Fahrt förderbare Last beträgt
300 b»', die Zeitdauer einer Fahrt etwa 4 Minuten.

Wir zweifeln nicht, daß die Stillbergalp-Bahn in
Bälde Nachfolger haben wird.

Die Erstellung einer Wasserversorgung sür Bein-
wil (Aargau) im Kostenvoranschlag von Fr. 230,000 ist
von der Gemeindeversammlung beschlossen worden.

Bauliches aus Kreuzlingen (Thurgau). Die Orts-
gemeinde Kreuzlingen war zu einer Versammlung einge-
laden worden, um wichtige Baugeschäfte zu beraten. Zu-
nächst wurde über das längst projektierte neue Polizei-
gebäude beraten. Die Ortskommission hatte mit der
Regierung den Bau eines neuen Polizeigebäudes an der
Poststraße, das schon längst dringendes Bedürfnis ist,
vereinbart. Sie konnten sich aber nicht darüber einigen,
wer den Hauptanteil daran zu bezahlen habe, Gemeinde
oder Staat. Kreuzlingen will nicht viel mehr leisten als
bisher und proponiert darum der Regierung einen Bei-
trag von 20,000 Fr. an das neue Polizeigebäude; die

Regierung meinte dagegen, Kreuzlingen solle bauen und
der Staat einen Beitrag leisten. Die Gemeinde beschloß
darum einmütig, es sei, nachdem die Regierung den Miet-
vertrag von 1902 gekündet, auch der Vertrag von 1873
zu künden, der Kreuzlingen zum Bezirkshauptort ernennt,
immerhin in dem Sinne, daß Kreuzlingen zu weitern Un-
terhandlungen bereit sei. Im weitern wurde ein neuer
Ueberbauungs-Plan genehmigt, der Bau der
Schützen st raße von der Sonnenstraße bis zur Natio-
nalstraße beschlossen und ein Beitrag von 5000 Fr. an
die Entwässerung des Egelseegebietes gewährleistet.
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